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In dem Tanzstück «Das Rote Buch»
vom Donnerstagabend verwob die
Zürcher Tänzerin und Choreografin
Elfie Schäfer Schafroth eigene The-
men mit denen von C. G. Jung. Im Ja-
nuar wurde das «Rote Buch» von Jung
im Rietberg Museum ausgestellt und
verknüpft mit anderen künstleri-
schen Darbietungen.

Elfie Schäfer Schafroth brachte als
Idee den Tanz hinein und schuf mit
ihrem Regisseur Jochen Heinrich,
dem Musiker Roy Bruno Mantel, mit
Bühne und Licht von Martin Schäfer,
der faszinierenden tiefen Theater-
stimme von Verena Hoehne und den
ausdrucksstarken Videobildern, zu-
sammengestellt durch Jochen Hein-
rich, Martin Schäfer und Rolf Zur-
fluh, mit dem Techniker Gustav
Eggstein und der Kostümverantwort-
lichen Bea Bögli ein einmaliges Tanz-
projekt, das unter die Haut ging.

Das «Rote Buch» entstand 1913 bis
1930 und setzte sich zusammen aus
bebilderten Tagebuchblättern, Im-
pressionen über Jungs eigenes Leben
in einer bedrängenden Dichte von
unglaublicher Kraft. Elfie Schäfer
Schafroth setzte diese Befindlichkei-
ten in Begleitung der Stimme, der
Musik und dem Licht mit Video ein-

malig um. Sie zeigte Tanz in den
feinsten Differenzierungen: archa-
isch gewachsen, bald tief in sich ru-

hend, dann sich öffnend in fast zärt-
lich anmutenden Bewegungen, in de-
nen jede Handbewegung zählte. In
diesem Tanzstück zeigte die Tänzerin
ganz neue Befindlichkeiten auf, tanz-
te weich und rund, so als müsste sie
spürbar machen, dass die Suche nach
der eigenen Seele, nach der eigenen
Identität eine unendliche ist, ein sub-
tiler Vorgang, nicht fassbar, kaum
deutbar und doch von existenzieller
Bedeutung. Texte aus dem «Roten
Buch» dokumentierten solche Zu-
sammenhänge, erzählten von der Su-
che nach dem Ich, von Erfüllung und
Verlorenheit, von erdrückenden Visi-

onen, von Albträumen, in denen Eu-
ropa bis weit in den Osten in einer
Sintflut versank, so als hätte Jung in
seinen dunklen Träumen eine Ah-
nung gehabt, wie sich die beiden
Weltkriege auswirken würden. Man
nahm aber auch die Suche nach der
Liebe wahr, nach Aufgehobensein in
sich selbst. Jung erkannte, dass der
Tanz eine Form der Leichtigkeit des
Seins ist, die dem Menschen hilft,
sich selbst neu zu definieren.

Ausdrucksstarke Bilder

Der Bühneraum wirkte kahl und
still, das Licht warf leise Schatten,
und Elfie Schäfer Schafroth bewegte
sich darin höchst behutsam, so als
wollte sie keine Spuren hinterlassen,
auch nicht mit den roten Schuhen,
die sie im Laufe des Tanzes auszog,
auch ihren dunklen Mantel. Sie be-
nutzte den grossen Bühnenraum in
einmaliger Selbstverständlichkeit,
öffnete sich und kroch wieder in sich
hinein. Dann kamen die ausdrucks-
starken Videobilder ins Spiel, ein
schiefer Stuhl, ein Ding, das eine
Funktion hat oder haben kann, das
weggetragen werden kann. Dieser
schiefe Stuhl, einen hellen Akzent
setzend, gab ihr eine zusätzliche
Möglichkeit, sich tänzerisch auszu-
drücken. Es war unglaublich fes-

selnd, wie die Tänzerin mit diesen ge-
setzten Elementen zur fesselnden
Musik umgehen konnte. Viel
Schmerz, viel Verlorenheit und inne-
re Suche war in ihrem Tanz zu erken-
nen, und im Hinblick auf die kleinen
Monster auf dem vom Bühnenraum
Besitz ergreifenden Video auch eine
Spur von Komik, die heiter stimmen
sollte, wenn da nicht Jungs dunkel
verhangener Text gewesen wäre, der
das Publikum in Beschlag nahm.

Am Schluss dieses Tanzstückes
gab es eine spannende Gesprächsrun-
de mit den Mitwirkenden, geleitet
von Martin Kunz, Philosoph und Psy-
chologe und Initiant der Jung Aus-
stellung im Rietberg Museum. Er
wurde unterstützt durch Norbert Ser-
vos, freiberuflicher Autor und Cho-
reograf, an der sich vor allem junge
Leute aus dem Publikum, zum Teil
Kantischülerinnen beteiligten. Sie
stellten Fragen nach der Motivation
dieses Tanzstückes, nach der Wahl
der Musik und den Textteilen und
wollten auch erkennen, wie sich die
Tänzerin innerhalb dieses Prozesses
fühlte.

Es war dies ein interessanter
Abend mit viel Tiefgang, der neue
Perspektiven eröffnete und Tanz aus
einem anderen Blickwinkel beleuch-
tete.

Suche eigener Seele ist unendlich
Tanztage Tanzprojekt Elfie Schäfer Schafroth in der Schützi

VON MADELEINE SCHÜPFER

Elfie Schäfer Schafroth tanzte in der Oltner Schützi mit viel Hingabe «Das Rote Buch» von C.G. Jung. HANSRUEDI AESCHBACHER

Der Bühneraum wirkte
kahl und still, das Licht
warf leise Schatten, und
Elfie Schäfer Schafroth
bewegte sich darin
höchst behutsam, so als
wollte sie keine Spuren
hinterlassen ...

Olten Die Weihnachtsbeleuchtung in
der Oltner Altstadt ist in die Jahre ge-
kommen. Schon aus technischen
Gründen muss sie dringend ersetzt
werden, wie die Stadtkanzlei Olten
mitteilte. Hinzu kommen auch öko-
logische und wirtschaftliche Aspek-
te, verbrauchen doch neue Produkte
einiges weniger an Energie. Eine Ar-
beitsgruppe, zusammengesetzt aus je
einem Vertreter der Altstadtkommis-
sion, des Gewerbes, der a.en, der
Stadtplanung und des Stadtpräsidi-
ums haben sich daher auf die Suche
nach einer Nachfolgerin gemacht,
welche ab 2012 heimelige Weih-
nachtsstimmung in die Oltner Alt-
stadt zaubern soll. Wenn am kom-
menden 24. November die Lichter
der bisherigen Weihnachtsbeleuch-
tung vermutlich zum letzten Mal an-
gehen, können sich Interessierte ein
Bild machen, wie die mögliche Nach-
folgerin aussehen könnte – sofern
die nötigen Mittel Anfang des nächs-
ten Jahres von den zuständigen Be-
hörden genehmigt werden. Zu die-
sem Zweck sind Anwohnende und
Gewerbetreibende in der Altstadt
und weitere Interessierte zu einer
kurzen Präsentation eingeladen.
Treffpunkt ist am Donnerstag, 24.
November, um 18 Uhr beim Ildefons-
turm. Anschliessend wird ein Glüh-
wein offeriert. (SKO)

Neue Weihnachts-
beleuchtung

Bereits sind die ersten Veranstaltun-
gen des Jahresprogramms der Gleich-
stellungskommission von Frau und
Mann der Stadt Olten passé, wie die
Kommission in einer Medienmittei-
lung berichtet. Der diesjährige Ar-
beitstitel heisst «Lebensqualität von
Frau und Mann» und lädt die Einwoh-
nerinnen und Einwohner von Olten
zu verschiedenen Aktivitäten ein.

Den Auftakt am 26. Oktober bilde-
te ein Podiumsgespräch zum Thema
«Geschlechter – Kulturen – Identität».
Die rund 20 anwesenden Personen
konnten einer spannenden Diskussi-
on zu diesem sehr aktuellen Thema
folgen. Der Kurs «Auftreten und über-

zeugen» vom 12. November zeigte
den Teilnehmenden auf, wie die
Stimme als Wirkungsmittel im Be-
reich von Kommunikation und Auf-
tritt wirkungsvoll eingesetzt werden
kann.

Ein Abend für Männer

Am Donnerstag, 24. November fin-
det ein Informations- und Diskussi-
onsabend zum Thema «Brennpunkt
Familienrecht – was Mann wissen
muss» statt. Dieser Abend richtet sich
speziell an Männer. Der Zürcher
Rechtsanwalt und Mediator Rolf Bes-
ser informiert über das aktuelle Ehe-,
Familien- und Kindsrecht. Denn Hei-
raten und Vaterwerden ist wunder-
schön, jedoch ist es auch wichtig, die
rechtlichen Rahmenbedingungen zu
kennen. Zu viele Männer setzen sich
erst im Falle einer Scheidung mit
dem Ehe-, Familien- und Kindsrecht
auseinander. Hauptkonfliktpunkte

sind dann unter anderem das Sorge-
recht für die gemeinsamen Kinder
und die Höhe der Alimente. Der er-
fahrene Rechtsanwalt und Mediator
Rolf Besser informiert über die aktu-
elle rechtliche Situation und zeigt an
konkreten Beispielen auf, was Mann
bei einer Scheidung dazu beitragen
kann, dass insbesondere das Sorge-
recht einvernehmlich geregelt wer-
den kann. Die Veranstaltung findet
um 20 Uhr im Cultibo, Begegnungs-
zentrum an der Aarauerstrasse 72,
Olten, statt. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich.

Die weiteren Veranstaltungen, so-
wie weitere Informationen, finden
Interessierte auf der Homepage der
Gleichstellungskommission:
www.gleichstellung-olten.ch.

«Brennpunkt Familienrecht – was Män-

ner wissen müssen»: Donnerstag, 24.
November, 20 Uhr, im Cultibo

Was Mann wissen muss
Olten Die Kommission für
Gleichstellung von Frau und
Mann der Stadt Olten sorgt für
Lebensqualität von Frau und
Mann.

Olten Sonntag am

Seidenhoflochweiher

Am Sonntag, 20. November,
lädt die Umweltfachstelle Olten
alle Interessierten an den Sei-
denhoflochweiher ein. Was für
ein Leben verbirgt sich im Win-
ter im und am Seidenhofloch-
weiher? Wo sind die Libellen
und anderen Fluginsekten hin?
Wo überwintern Kröten, Frö-
sche und Molche? Im Winter ist
es ausserdem auch interessant,
Pflanzen genauer unter die Lu-
pe zu nehmen. Eine Anmeldung
ist nicht notwendig. Am Seiden-
hoflochweiher kann spielerisch
erfahren werden, welche Über-
winterungsstrategien die Was-
serbewohner entwickelt haben,
und gestaunt werden, wie un-
terschiedlich Knospen sein kön-
nen. (MGT)
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Oltner Wetter

Datum
15.11. 16.11. 17.11.

Temperatur* °C 1,7 1,0 2,2

Windstärke* m/s 1,2 2,4 1,5

Luftdruck* hPa** 975,0 973,6 977,0

Niederschlag mm 0,0 0,1 0,0

Sonnenschein Std. 0,0 2,2 4,2

Temperatur max.°C 2,5 4,0 1,1

Temperatur min.°C 0,9 –2,6 –1,2

*Mittelwerte

**Hektopascal

Die Wetterdaten werden uns von der

Aare Energie AG (a.en), Solothurnerstr. 21,

Olten, zur Verfügung gestellt.

Weil Sie wissen,
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